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„In Sachen, die Gottes Ehre und jeder Seele Heil und Selig¬
keit beträfen, und worin sie Gott, den Erhalter des christlichen
Glaubens, vor Allem und allein anzusehen schuldig, darin könnten
sie Menschen nicht gehorchen. Man wolle bei Gottes Wort
bleiben. Sie forderten Glaubens- und Gewissensfreiheit;
das Ansehen Gottes gelte ihnen mehr, als das des Papstes; die
Aussprüche der Bibel ehrten sie über Menschensatzungen."

Die Protestation wurde auch an den Kaiser geschickt, der sie

aber höchst ungnädig äufnahm.

Luther's Kirchenvisitation und seine Katechismen.
Auf Befehl des Kurfürsten von Sachsen war nämlich eine Kir¬

chen- und Schulvisitation angeordnet worden. Luther reis'te
nun in den Jahren 1527 und 1528 mit andern dazu ernannten

Männern im Lande umher, diese Visitation abzuhalten, d. h. zu
untersuchen, wie es um den Gottesdienst in den Kirchen und
um den Unterricht in den Schulen stände. Bei dieser Gele¬
genheit machte er die traurige Erfahrung, daß nicht nur das Volk,
sondern auch viele Prediger und Schullehrer in großer Un¬
wissenheit lebten und lehrten. Dieser Unwissenheit abzuhelsen, fand
er sich veranlaßt, seine beiden Katechismen zu schreiben.

Er selbst spricht sich darüber also aus: „Diesen (besonders den
kleinen) Katechismus oder christliche Lehre in solche kleine, schlechte
einfältige Form zu stellen, hat mich gezwungen und gedrun¬
gen die klägliche elende Noth, so ich neulich erfahren habe, da
ich auch ein Visitator war, Anno 1527.

Hilf, lieber Gott! wie manchen Jammer habe ich gesehen, daß
der gemeine Mann doch so gar Nichts weiß von der christlichen
Lehre, sonderlich auf den Dörfern, und leider! viel Pfarrher-
ren fast ungeschickt und untüchtig sind zu lehren, und sollen doch
alle Christen heißen, getauft sein, und der heiligen Sacramente
genießen, können weder Vaterunser, noch den Glauben, oder zehn
Gebote, leben dahin wie das dumme Vieh und die unvernünftigen
Säue, und nun das Evangelium kommen ist, dennoch fein gelernet

haben, aller Freiheit meisterlich zu mißbrauchen.
„O ihr Bischöfe! was wollt ihr doch Christo immermehr ant¬

worten, daß ihr das Volk so schändlich habt lasten hingehen rc. rc."


